
Um eine höhere Qualität der Leitung

Wie führt die Kreisleitung den politischen 
Kampf um den Friedensvertrag?

Der Kampf um den Abschluß eines 
Friedensvertrages mit beiden deutschen 
Staaten und um die friedliche Lösung 
des Westberlin-Problems ist in eine ent­
scheidende Phase eingetreten. Jahrelang 
sind die Vorschläge der Sowjetunion und 
unserer Regierung bekannt, Angebote 
über Angebote wurden gemacht. In den 
nächsten Monaten wird nun die Entschei­
dung fallen. Wir können nicht länger 
Zusehen, wie die Verzögerung der end­
gültigen Friedensregelung mit Deutsch­
land von den Militaristen weiter zu 
fieberhafter Kriegsvorbereitung aus­
genutzt wird. Der Abschluß eines Frie­
densvertrages ist aber keine Angelegen­
heit, an der wir Deutsche etwa lediglich 
passiv beteiligt sind. Wir haben selbst 
das allergrößte Interesse daran und kön­
nen wesentlich dazu beitragen, diesen 
Schlag gegen die Militaristen West­
deutschlands wirkungsvoll zu führen. 
Von diesem Gesichtspunkt geht das Zen­
tralkomitee aus, wenn es jetzt von den 
Bezirks- und Kreisleitungen eine rasche 
Verbesserung der Leitungstätigkeit for­
dert.

Die entscheidende Rolle bei der Ver­
wirklichung der Politik der Partei fällt 
den Grundorganisationen zu. Sie dafür 
zu befähigen, ihnen dabei zu helfen, das 
ist die Aufgabe der leitenden Partei­
organe. Die Kreisleitungen müssen die 
Grundorganisationen jetzt in die poli­
tische Offensive für den Abschluß eines 
Friedensvertrages mit beiden deutschen 
Staaten und für die Schaffung einer neu­
tralisierten Freien Stadt Westberlin füh­
ren. Die Grundorganisationen brauchen 
eine ständige Hilfe und Anleitung für die 
offensive politische Argumentation. Die­
ser Aufgabe hat sich unsere Kreisleitung 
W i t t e n b e r g  in den letzten Monaten 
sehr intensiv gewidmet.

Aktuelle Argumentation
Eines der wichtigsten und wirksamsten 

Mittel der Hilfe für die politiscie Mas­
senarbeit wurde bei uns die „Argumen­

tation der Woche“. Die Kreisleitung gibt 
sie seit einem Jahr wöchentlich heraus. 
Diese Argumentation ist in jedem Fall 
das Ergebnis einer Diskussion im Büro. 
Jede Bürositzung beginnt mit der Be­
ratung über die „Argumentation der 
Woche“. Dabei gehen wir von den Be­
schlüssen und Dokumenten der Partei 
sowie von der politischen Lage im Kreis 
aus und überlegen, auf welche Fragen 
besonders geantwortet werden muß.

Mit solchen Argumentationen haben 
wir bereits nach dem 12. Plenum des ZK* 
wo Genosse Walter Ulbricht in seinem 
Schlußwort ausführlich über den Kampf 
für den Abschluß eines Friedensvertrages 
mit beiden deutschen Staaten und die 
friedliche Lösung der Westberlin-Frage 
gesprochen hat, den Grundorganisatio­
nen wichtige Materialien in die Hand 
gegeben. Zum Beispiel warum der Ab­
schluß des Friedensvertrages notwendig 
ist und warum mit beiden deutschen 
Staaten, was unser Vorschlag „10 Jahre 
Gottesfrieden“ besagt, was die friedliche 
Lösung des Westberlin-Problems bedeu­
tet usw.

Wir haben eine Systematik für diese 
Anleitung entwickelt, die sich sehr be­
währt. Freitags um 8 Uhr beginnt die 
Bürositzung. Zum ersten Punkt der 
Tagesordnung liegt der Entwurf für die 
Argumentation vor. Die Büromitglieder 
nehmen dazu Stellung, ergänzen, ver­
ändern, korrigieren. Anschließend wird 
die Argumentation dann sofort ent­
sprechend überarbeitet und ist um 11 Uhr 
meistens schon in der Druckerei. Um 
16 Uhr findet dann in den einzelnen 
Stützpunkten die Anleitung der Sekre­
täre der Grundorganisationen der Be­
triebe und staatlichen Organe statt. Büro­
mitglieder erläutern ihnen die Beschlüsse 
des Büros, diskutieren mit ihnen die Pro­
bleme der Argumentation, von der jede 
Grundorganisation einige Exemplare er­
hält. Dasselbe findet abends für die 
Grundorganisationen in den Dörfern 
statt.
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